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@Duddelhuhn: Ich habe es so gelernt, dass in einem Rollenspiel das konkrete Verhalten eines
Akteurs mit allen Nuancen möglichst genau gespielt werden soll.

In einer Simulation kommt es mehr auf den Prozess an. Die Akteure haben zwar auch
Vorgaben, doch sie müssen jetzt nicht eine gewisse Person/Rolle übernehmen, sondern im
Interesse eines Akteurs agieren.
Rollenspiel und Simulation ließen sich demzufolge kombinieren und/oder gehen auch einmal in
der pädagogischen Realität unscharf ineinander über. Trotzdem sollte man sich bewusst
machen, ob man mehr die Identifikation mit dem Akteur oder das Verstehen
(polititischer/historischer) Aushandlungsprozesse in den Vordergrund stellt.

Das von mir durchgeführte und hier verlinkte Rollenspiel hat demzufolge eher den
darstellenden als den Verhandlungscharakter inne. Will man mehr die Diskussion in den
Vordergrund stellen gibt es m.E. zwei Möglichkeiten:

a) Die Redner diskutieren ein Thema eine Runde lang. Dann wird der Gesprächskreis geöffnet
und das Plenum kann sich melden und Ergänzungen einbringen.

b) Die Gruppen können den Sprecher während der Verhandlung wechseln und/oder sich eine
Auszeit ausbedingen, in der die Gruppe ihre Position intern klären kann (so auch in der von mir
erwähnten  Simulation  sehr gut gelaufen).

Ebenfalls in oben erwähnter Simulation habe ich bewusst die Möglichkeit, kurze Pausen durch
die Teilnehmer setzen zu lassen, eingebaut. So können zwischen den Gruppen Ergebnisse
diskutiert werden.
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